
 
Abschlussbericht         Schuljahr 2024/25 

 
1 Eckdaten 
Schule Schulform 

Heilig-Geist-Gymnasium  Gymnasium 
Straße, Hausnummer PLZ Ort 

Broicher Str. 103 52146 Würselen 
Name(n) Projektleiter(in) E-Mail (persönliche Schul-Mailadresse) 

Hr. O. Grodde  
Beteiligte(r) Jahrgang/Jahrgänge Beteiligte(s) Unterrichtsfach/-fächer 

Klassen 5-10 (Archäologie), Latein 
Kurs(e) und/oder Arbeitsgruppe(n) jeweilige Anzahl beteiligter Schülerinnen und Schüler 

Archäologie-AG 5 Schülerinnen, 15 Schüler 
Fachliche(r) Partner (Einrichtung) 

Stadtarchäologie Aachen, Hr. A. Schaub 
Beteiligtes Schülerlabor (bei Projekten im Förderschwerpunkt Schädliche Umwelteinflüsse) 

- 
Partnerschule (Name, Ort) 

Lyonel-Feininger-Gymnasium Mellingen 
Das Projekt nahm teil im „denkmal aktiv“-Förderschwerpunkt des Kooperationspartners 

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes NRW 

 
2 Angaben zum Schulprojekt 
Projekttitel 

"Historischer 'Hot'-spot: Aquaedukt, Barbarossamauer und Schinkel-Bauten am Aachener 
Elisenbrunnen" 
Kurzdarstellung des Projekts (mit welchen Denkmalobjekten hat sich das Projektteam zu welchen Themen beschäftigt?) 

In diesem Partnerprojekt zweier Gymnasien geht es um Denkmale des Klassizismus, in Aachen um zwei Bauten 
nach Plänen Karl-Friedrich Schinkels: Elisenbrunnen und Stadttheater. Die Tallage, die beide verbindet, war 
schon zur Römerzeit bedeutend. Dort verliefen das Aachener Aquaedukt und später die Barbarossamauer, im 
Elisengarten gibt eine Archäologische Vitrine Hinweise dazu. Die preußische Stadtgestaltung bezog sich auf die 
historische Bedeutung des Orts und setzte die seit römischer Zeit genutzten Thermalquellen Aachens mit der 
repräsentativen Brunnenhalle in Szene. Eine AG geht, unterstützt von Lateinkursen, der Antikenrezeption auf 
den Grund, die bei der Gestaltung der klassizistischen Denkmale entscheidend war. Im Umfeld des 
Elisenbrunnens, nach Kriegszerstörungen originalgetreu wiederaufgebaut, werden das römische und 
mittelalterliche lokale Wegenetz und Befestigungsverläufe betrachtet. Nach einführenden Fragen zum 
Bodendenkmalschutz geht das Projektteam auf Exkursion nach Aachen und erkundet das Areal des 
Elisenbrunnens und den Verlauf des römischen Aquaedukts. Dann untersucht es den Elisenbrunnen genauer, 
der das warme Wasser der Kaiserquelle spendet, und beschäftigt sich mit dem 1825 eröffneten Theaterbau, der 
mit Säulenportikus und geschmücktem Giebel an einen griechischen Tempel erinnert. Die Jugendlichen 
recherchieren zu Schinkel und weiteren seiner Bauwerke und werten historische Fotos des Stadtraums und der 
mehrfach veränderten Baudenkmale aus. Es entstehen Modelle und 3-D-Drucke der klassizistischen 
Architekturen, die in einer Ausstellung präsentiert werden. 

(Quelle: Homepage denkmal aktiv) 

 



3 Ziele des Schulprojekts 
Kurzbeschreibung der Projektidee (was sollte sich die Lerngruppe durch das Lernen am Denkmal erarbeiten?) 

1. Die SchülerInnen sollen den Bereich des Elisenbrunnens bis zur Theaterstraße als klassizistisches Erbe 
der Aachener Preußenzeit kennenlernen. 

2. Die SchülerInnen sollen die historische städtebauliche Funktion dieses Ensembles kennenlernen. 
3. Die SchülerInnen sollen weitere Bauten des zur Preußenzeit auch in Aachen verantwortlichen Architekten 

Karl Friedrich Schinkel in Berlin, insbesondere für die Museumsinsel als Weltkulturerbe kennenlernen. 
4.  Die SchülerInnen sollen den Wachstum der Stadt Aachen anhand der Denkmale historischer Grenzen 

kennenlernen (römisches Kastell, mittelalterliche Barbarossamauer, spätmittelalterliche Landgräben). 

5. Die SchülerInnen sollen die Lage des Elisenbrunnens als ein Zentrum dieser Entwicklung erkennen. 

6. Die SchülerInnen sollen Straßennamen als historische Bezüge zum mittelalterlichen Aachen verstehen. 
7. Die SchülerInnen sollen 3D-Druck-Modelle des klassizistischen Theaters von Aachen und der 

mittelalterlichen Kirche von Würselen-Broichweiden erstellen.   
8. Die SchülerInnen sollen mit einem Teilprojekt des „denkmal aktiv“-Themas zur Geschichte des Aachener 

Landgrabens in Würselen-Broichweiden am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten teilnehmen. 
9. Die SchülerInnen sollen Arbeitsumfeld und Tätigkeitsbereiche der Stadtarchäologie Aachen im 

Verwaltungsgebäude der Stadt Aachen kennenlernen. 
 
Erreichte Ziele (wie wurden die Jugendlichen an das Kulturerbe vor Ort herangeführt? Welche eigenen Handlungsmöglichkeiten wurden 
eröffnet; wie wurden Lehrplanthemen am Denkmal veranschaulicht?)  

1. Die SchülerInnen erhielten vom Direktor des Aachener Centre Charlemagne eine thematische Einführung 
zum Thema Klassizismus und zum preußischen Ensemble anhand eines Stadtrundgangs vom Elisen-
brunnen über den Elisengarten, Kaiser-Wilhelm-Platz, Theater, Regierungsgebäude bis zur Theaterstraße.  

2.  Die SchülerInnen erfuhren dabei allgemeine Aspekte des Bodendenkmalschutzes im modernen Umgang 
mit diesen und anderen Bodendenkmalen, etwa der unter dem Elisenbrunnen befindlichen Barbarossa-
mauer, Grabungen am Theaterplatz, Präsentation unbequemer Denkmale wir dem Regierungsgebäude am 
Theaterplatz als späteres Dienstgebäude der Gestapo und Vorgaben für Denkmale in privater Hand.   

3. Die SchülerInnen nahmen nach der Führung zur Museumsinsel an einem Kreativ-Workshop teil, in dem 
zuvor ausgewählte Motive selbstständig nachgezeichnet, gestaltet, verändert oder entfremdet wurden.  

4. Die SchülerInnen wurden selber aktiv, indem mehrere 3D-Drucke verschiedener Größen als Reproduktion 
eines lokalen Grenzsteins des Aachener Reiches und der früheren mittelalterlichen Kirche St. Jodokus 
(jeweils in Würselen-Broichweiden) erstellt wurden.  

 
Darstellung der Projektergebnisse (z.B. Erarbeitung von Schülerführungen, Infomaterialien, Ausstellung, Internetseite, ...) 

1. Für die Aufstellung des reproduzierten metallenen Grenzsteins in Originalgröße wurde ein kleines Areal von 
einem Kinderspielplatz durch die Stadt Würselen abgetrennt, das mit zwei Bänken an historischer Stelle an 
den Verlauf des nur noch teilweise erhaltenen Bodendenkmals des Aachener Landgrabens erinnern soll. 

2. Der direkt vor diesem Areal befindliche Stromkasten erhält auf Kosten der Stromgesellschaft auf drei Seiten 
eine Folierung. Das Motiv wurde von einer SchülerInnen-Gruppe gestaltet und zeigt die Kirche St. Jodokus 
und den Grenzstein, ferner einen QR-Code, der auf einen selbst erstellten Wikipedia-Artikel verweist. 

3. Für die Gemeinde St. Lucia wurde ein 3D-Druck-Modell der Kirche von St. Jodokus produziert, das von den 
Kirchenbesuchern dauerhaft in einer Glasvitrine der Gemeinde zu sehen ist. 

4. Für die Grundschule Broichweiden erstellte eine Schülerin eine Ortsrallye, die vom Jodokusplatz als Stand-
ort eines translozierten Grenzsteins über die Kirche St. Lucia bis zum Areal am Kinderspielplatz führt.  

5. Als dauerhafte Präsentation des Themas Aachener Landgraben kreierten zwei Schüler eine Informations-
tafel, die so auch am Areal am Kinderspielplatz aufgestellt werden könnte. Ein Förderantrag dafür wurde an 
die Stadt Würselen gestellt. Die Optik orientiert sich an vorhandenen LVR-Informationstafeln, zunächst 
erfolgt eine Realisierung in Form eines RollUps, welches am Tag der offenen Tür etc. gezeigt werden kann. 

6. Die Präsentation des Ganzjahresprojekt erfolgt abschließend auch wieder per Präsentationsdatei in der 
AG-Vitrine sowie beim Jahresbericht des HGG, der in Buchform am Tag der offenen Tür verkauft wird. 

7. Erst nach dem Projektjahr erfolgt die Übergabe eines 3D-Druck-Modells des Aachener Theaters von 1825 
an das Centre Charlemagne für die offizielle Sonderausstellung anlässlich der 200-Jahrs-Feierlichkeiten. 



 
4 Vorgehensweise, Umsetzung 
Wichtige Projektphasen und Meilensteine waren in der Rückschau vor allem: 

1. Exkursion „Klassizismus in Aachen“ (Museumsdirektor Centre Charlemagne Dr. Frank Pohle)  
2. Projektphase zur Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten 2024/25, u. a. mit 

Exkursionen und Interviews beim LVR in Bonn, in der Außendienststelle des LVR in Nideggen-Wollersheim 
und mehrfach in Kulturarchiv der Stadt Würselen 

3. Exkursion Stadtarchäologie Aachen (Stadtarchäologe Andreas Schaub) 
4. Exkursion Berlin: Workshop „Museumsinsel“ (240 Min.), „Pergamon. Panorama“, Stadtrundgang, Schinkel-

Ausstellung in Friedrichswerderscher Kirche 
5.  Übergabe des 3D-Modells der Kirche St. Jodokus an Pfarrer und Vorsitzenden des Kirchenvorstands 
6.  Siegerehrung Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten 
7.  Mitteilung über Landessieg beim Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten bei der Exkursion in Berlin 

am Brandenburger Tor 

 
Wichtige inhaltliche Aspekte, u.a. Themen von Gruppen- oder Einzelarbeiten, ggf. inhaltliche Beiträge der beteiligten Fächer/Kurse 

1. Dauerhaftigkeit historischer Bodendenkmale für spätere Bauten (Fundamentnutzung) und Straßenverläufe 
in der Stadt Aachen (Grabenring) und in Schulnähe (Jodokusplatz: Jülicher und Eschweiler Straße) 

2. historische Bewertung der Nähe zu städtischen Eisenbahnstrecken als bevorzugte Wohnlage  
3. Bedeutung des Aachener Reichs auch für Bodendenkmale und Straßenzüge in Würselen 
4. historischer Verlauf durch Ortsgebiet von Broichweiden, u. a. am Jodokusplatz und am Kinderspielplatz  
5. Verlust weiter Teile des mittelalterlichen Aachener Landgrabens durch Flurbereinigungen, sichtbarer Erhalt 

jedoch noch immer im Aachener Süden, dort ebenfalls ein historischer Wanderweg  
6. Erhalt von Straßenzügen seit dem Mittelalter, andererseits Verlust von Bodendenkmalen nachweislich bei 

Neubauten mit bedeutendem Bodeneingriff (z. B. bei Erweiterungsbau der Kirche St. Jodokus) 
7. preußisches Ensemble als Element einer Neustadt jenseits des mittelalterlichen Zentrums als heute noch 

zentraler und beliebter Ort für Verkehr, Gastronomie und Kultur (Elisenbrunnen, Fußgängerzone, Einkaufs-
passage, Theater, Nähe zu Dom), aktuell Umgestaltung des Theaterplatzes als städtebauliches Projekt 

 
Methodisch-didaktische Aspekte, u.a. wichtige selbständige Erkenntnis- und Arbeitsleistungen der Schülerinnen und Schüler 

1. Präsentationsdateien für schulische Themeneinführungen und Präsentationen 

2. Internetrecherchen, Arbeitsblätter, Lehrfilme, Kurzdokumentationen  

3. Notizen per DIN-A6-Projektbüchern für Recherchen, bei Exkursionen und Workshops 

4. Recherchemöglichkeiten beim Besuch des LVR-Ortsarchivs in Bonn als Sammelstelle aller Grabungs-
berichte im Bereich des LVR, insbesondere Vorteil der Digitalisierung gegenüber analoger Archivierung 

5. Erstellung und Präsentationen der 3D-Drucke der Kirche von St. Jodokus und des Aachener Theaters von 
1825 im öffentlichen Raum als Partizipationsmöglichkeit der Jugendlichen am Kulturleben 

6. Kooperation mit dem WZL der RWTH Aachen zur Reproduktion des Grenzsteins in Aluminium-Druck 
anhand einer 3D-Druck-Datei eines Schülers 

7. Nutzung von KI zur Gestaltung der Grundschülerrallye, konkret von zwei begleitenden Kindercomicfiguren, 
Lucy und Jodo ausgehend von St. Lucia und St. Jodokus 

8. Gestaltung der Grundschülerrallye in Form eines mit Briefumschlägen geleiteten Escaperoom-Konzepts 
9. Teilnahme an Geschichtswettbewerben und Beteiligung an Sonderausstellungen zur Motivationssteigerung 

und Intensivierung von Arbeitsprozessen sowie zur Finanzierung weiterer Aktivitäten durch Preisgelder  
 

  



 
5 Zusammenarbeit mit fachlichen Partnern 
Realisierte Besuche oder Treffen, Aufgabenschwerpunkte und Beiträge der Partner (Exkursion, Workshop, Vortrag etc.) 

1. Führung „Klassizismus in Aachen“ als Erweiterung der Bildungspartnerschaft mit der Stadtarchäologie 
Aachen durch den Direktor des eng kooperierenden Centre Charlemagne 

2. Präsentation der Arbeitsbereiche und Aufgabenbereiche, Literatur, aktueller Fundbearbeitungen  etc. im 
Büro der Stadtarchäologie Aachen 

3. Vortrag dort zum Verlauf des Aachener römischen Aquaedukts, teilweise parallel zur Theaterstraße, später 
querend im Bereich des Kaiser-Wilhelm-Platzes sowie anschließendes Wasserkastell unter Sparkasse 

4.  Fachvorträge in der Stadt Aachen zu verschiedenen Themen und Grabungsergebnissen 
5. Begleitung bei Siegerehrung des Geschichtspreis der Städteregion Aachen der Sammlung Crous zum 

Vorjahresprojekt bei denkmal aktiv (Reproduktion der Aachener Bauinschrift Kaiser Trajans) 
6. aktuelle Informationen im Newsletter des Archäologischen Arbeitskreises Aachen 
 
 
6 Bewertung des Gesamtprojekts 
Resümee der erreichten Ziele in der Vermittlung von Denkmalfragen, ggf. Zitate/Statements – was konnten die Lernenden mitnehmen? 

Im Verlauf des Projektjahres verschob sich aus aktuellem Anlass des Geschichtswettbewerbs zunächst der 
Schwerpunkt des Projektes. Die SchülerInnen waren geradezu begeistert von der Idee teilzunehmen, zumal mit 
einem lokalen Thema aus dem Schulumfeld, eben einer Recherche zu einem eventuellen Bodendenkmal und 
damit einem zentralen Aspekt der Archäologie. Gleichzeitig bedeutete es aber auch nur eine Verschiebung 
wesentlicher inhaltlicher Aspekte zum Klassizismus, da ja schon beim Bewerbungsschreiben eine Exkursion zur 
Berliner Museumsinsel als Welterbe Karl Friedrich Schinkels mit ausführlichem Programm geplant war. 

So wurde zunächst bei der Aachener Klassizismus-Exkursion in der Moderne der Großstadt das Problem des 
Bodendenkmals Barbarossamauer bewusst, das am Elisenbrunnen nur noch als Pflasterbelag sichtbar ist, sonst 
als Fundament der Nordwand des Elisenbrunnens dient. Im weiteren Verlauf zeigte sich in ähnlicher Weise das 
Problem des Aachener Landgrabens in der Zeit der letzten Jahrhunderte, Feldbereinigungen ruinierten nicht nur, 
sie vernichteten das Bodendenkmal Aachener Landgraben insbesondere im ländlichen Umfeld der Stadt. Leider 
untersuchten die SchülerInnen nicht mehr die noch erhaltenen Spuren im Aachener Wald im Süden der Stadt.  

Bedeutend und neu, in dieser Dimension aber auch erfreulich war in diesem Projektjahr, dass sich im Rahmen 
der Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten viel Eigenengagement der SchülerInnen 
entwickelte.  Schon in der Bewerbung war die Behandlung des Aachener Landgrabens als eine neue 
Begrenzung der Stadt jenseits der Barbarossamauer erwähnt worden. Dieser Aspekt betraf auch das 
Einzugsgebiet der Schule, eine Recherche im Kulturarchiv führte zur Besonderheit der Grenzposition der 
früheren Kirche St. Jodokus. Nach einer Erweiterung der Kirche lag der Chor auf Jülicher Gebiet, das 
Kirchenschiff auf Aachener Gebiet. Der entsprechende heutige Jodokusplatz war archäologisch vor dessen 
letzter Umgestaltung untersucht worden, jedoch war der Grabungsbericht bei der Fachfirma und in der 
zuständigen Außenstelle nicht mehr auffindbar. So fuhr eine besonders engagierte Schülergruppe in den 
Herbstferien zur entscheidenden Recherche zum LVR-Ortsarchiv nach Bonn, wo der Grabungsbericht noch 
vorlag und ihnen digital zur Verfügung gestellt wurde. 

Auch die Auswertung unternahmen sie nun selbst, ließen sich ihr Ergebnis bestätigen, dass archäologisch kein 
unterirdisch – womöglich noch fundamentierter - Wall gefunden wurde.  Dies musste also bei der Erweiterung 
der Kirche beseitigt worden sein, oder an dieser Stelle gab es in der Ortsmitte keinen Wall und Graben. Im 
heutigen Straßenverlauf endet hier aber die aus Aachen sprich aus dem Süden kommende Hauptstraße, beginnt 
im Norden die auf Jülicher Gebiet verlaufende Jülicher Straße und führt Richtung Osten anfänglich entlang des 
weiteren Verlaufs des Landgrabens die Eschweiler Straße. Und genau an einer per recherchierter historischer 
Karte nachweisbaren Ecke beginnt noch heute ein Feldweg entlang eines Kinderspielplatzes.  

Großes Interesse und eine finanzielle Übernahme aller Kosten erfuhr unser Projekt, indem dort ein Areal mit 
neuen Hecken abgetrennt wurde, diejenigen zur Straße entfernt wurden, Fundamente für die Aufstellung des 
reproduzierten Grenzsteins und zwei Bänke errichtet wurden, zwei Gabbionenbänke angeschafft wurden, das 
Füllmaterial dort zur Verfügung gestellt wurde. Ebenso übernahm der örtliche Stromversorger die Kosten für die 
neue Grundierung des dort stehenden Stromkastens, bevor dieser mit einer Folie eines von SchülerInnen ent-
wickelten Motivs und Ausdruck eines QR-Codes für weitere Informationen versehen wird. Dies steht noch aus. 



Ein Teil des Motivs stellt das 3D-Druck-Modell des reproduzierten Grenzsteins des Aachener Landgrabens dar, 
das mit einer Höhe von ca. 90 cm in Kooperation mit dem Werkzeugmaschinenlabor (WZL) der RWTH Aachen 
aus Aluminium produziert wurde. Dieser wurde ebenfalls von den SchülerInnen mit Steinmaterial gefüllt. Das 
andere Motiv im Hintergrund ist das 3D-Druck-Modell der Kirche St. Jodokus, welches sowohl der Pfarre St. 
Lucia als auch dem Kulturarchiv Würselen übergeben wurde. Beide Institutionen präsentieren das Modell im 
Eingangsbereich in Vitrinen, zusätzlich gab es einen Artikel über die beiden beteiligten Schüler im damals 
aktuellen Pfarrbrief. 

Eine Übergabe der Grundschülerrallye nach Escaperoom-Konzept erfolgte zwar, aber ob es bereits eine 
Erprobung gab und wie motivierend oder erfolgreich die Durchführung war, ist uns bislang unbekannt. Dies sollte 
laut der Schulleiterin der Grundschule Broichweiden zum Ende des letzten Schuljahrs in der 4. Klasse erfolgen. 
Eine Übergabe des 3D-Druck-Modells Aachener Theaters von 1825, dessen ursprünglicher Entwurf von Karl 
Friedrich Schinkel in der abschließenden preußischen Bauplanung überarbeitet wurde, ist als Pressetermin für 
den 4. September geplant. In der Folge soll erneut ein 3D-Druck-Modell, das im Rahmen der Thematik eines 
denkmal-aktiv-Projektes entstanden ist, in einer Sonderausstellung des Centre Charlemagne zu sehen sei. 
Dieses Jahr erfolgt dies sogar wieder per Ankauf statt einer Ausleihe wie im Vorjahr.  

Bereits nach dem letzten Projektjahr erfolgte die Prämierung des Ganzjahresprojektes mit dem Produkt der 
Bauinschrift Trajans, als Dokumentation diente eine verkürzte Version der Präsentationsdatei. Bei der offiziellen 
Verkündung der Preisträger am 7. November 2024 soll diese erneut präsentiert werden. Ihr dauerhafter Standort 
im Lateinraum führte bereits wiederholt zur Thematisierung im Lateinunterricht und wird dort auch am Tag der 
offenen Tür ein Hingucker und Gesprächsanlass über denkmal-aktiv-Themen sein. 

Dies wird in gleicher Weise am Tag der offenen Tür mit dem neuen RollUp zum Aachener Landgraben erfolgen. 
Es besteht die Hoffnung, dass dieser Entwurf auf Basis des Teilprojektes Aachener Landgraben und Aachener 
Reich ebenfalls von der Stadt Würselen als Informationstafel eine Finanzierung erfährt, um als 
witterungsbeständige Informationstafel ebenfalls am Spielplatzareal aufgestellt zu werden. Anwohnende Schüler 
haben dies im Rahmen der städtischen Initiative „Deine Stadt, dein Projekt!“ beantragt. Hier werden vom so 
genannten Bürgerbudget Projekte bis zu 5000€ gefördert. So entsteht vielleicht aus unserem Projekt gleich in 
mehrfacher Weise auf dem abgetrennten Spielplatzareal ein Infopoint zum „Würselener Dreiländereck“: denn in 
der Nähe begann bereits ein drittes mittelalterliches Herrschaftsgebiet, das der Reichsabtei Kornelimünster in 
ca. 1km Entfernung. Damit erhielte das nicht mehr vorhandene Bodendenkmal Aachener Landgraben an 
überraschender, aber daher auch vielen Bürgern eben nicht bewusster Stelle eine dauerhafte Erinnerung. Was 
heute ihr Dorfmittelpunkt ist mit Bäckerei, Gaststätte und Eisdiele, war damals ein Grenzverlauf.  

Apropos Grenzverlauf: die Berliner Exkursion thematisierte natürlich auch Grenzverläufe, Grenz-Erfahrungen 
der Mellinger Kolleginnen als ehemalige DDR-Bewohnerinnen ergänzten die abendliche Führung insbesondere 
am Brandenburger Tor. Leider erwies sich aber dieses Mal noch die Konstellation der beteiligten SchülerInnen 
noch nicht wie erhofft als besonders kooperativ. Grundsätzlich wollen wir dies aber weiter verfolgen, in einem 
Fall entstand sogar eine freundschaftliche Ebene zwischen zwei beteiligten Schülerinnen. Denn auch dies gehört 
zur Wahrheit der letzten Projektjahre: mit der Aufgabe der obligatorischen Schulpartnerschaften geht auch die 
Möglichkeit verloren, dass sich SchülerInnen unterschiedlicher Schulformen oder wie in unserem Fall 
unterschiedlicher Altersstufen und Bundesländer begegnen, in jeder Form. Im nächsten Projektjahr soll dies 
unsererseits optimiert werden. Leider sind unsere Schulen aber dann die einzige Schulpartnerschaft, die eine 
Kooperation in diesem Sinne ursprünglicher Zielsetzungen von denkmal aktiv weiterhin verfolgt. Gerade am 
Brandenburger Tor konnten sich an einem Denkmal auch verschiedene Sichtweisen im wahrsten Sinne des 
Wortes zeigen. 

Die SchülerInnen haben dieses Jahr auf vielen inhaltlichen Ebenen Kenntnisse erworben, aber mit einem 
Filmprojekt von 30 Minuten Länge und sich mit mehreren 3D-Druckmodellen erfolgreich bei Wettbewerben, 
Institutionen und einer Sonderausstellung am kulturellen Leben beteiligt. Als Landessieger NRW im Rahmen des 
Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten erfolgt die Siegerehrung in Bonn am 12. September im Haus der 
Geschichte. Womöglich hat das Filmprojekt „Der geteilte Jodokus“ aber ja sogar eine Chance in der nächsten 
bundesweiten Runde. Die Rückmeldung der beim denkmal-aktiv-Treffen in Hagen anwesenden Kollegen war 
bei der Vorführung des Films jedenfalls äußerst positiv. 

 



 
7 Herkunft und Verwendung von Fördermitteln 
Projektmittel-Quellen („denkmal aktiv"-Förderung, Mittel aus anderen Förderprogrammen, eingesetzte Sachleistungen von Sponsoren) 

- „denkmal aktiv“-Förderung 

- Preisgeld Geschichtswettbewerb Städteregion Aachen der Sammlung Crous 

- Leihgebühr 3D-Druck Centre Charlemagne 

 
Die „denkmal aktiv"-Mittel wurden eingesetzt für 

- Anfahrten „denkmal aktiv“-Treffen 

- Exkursionen (bei SchülerInnen ohne Deutschlandticket, für alle Zuschuss zu 2-tägiger Berlin-Exkursion) 

- Reproduktion eines Aluminium-Grenzsteins in Originalformat 

- RollUp „Aachener Landgraben“  

- Arbeitsmaterialien (SD-Karte, Notizbücher, Informationsmaterialien) 
 

 


